
Die Bemühungen des Kreises Dinsraken, neue Unternehmen anzusiedern und diegroßen Erfolge, die bisher erziert wurden, haben ein bundesweites Echo ge_funden' Mehrere große Zeitungen berichteten über die Anstrengungen des Landes
Nordrhein-westfaren im Zuge des strukturwanders die wirtschai kr isenfe", =,
machen lmmer wieder wurde in diesem Zusammenhang der Kreis Dinsraken arsMusterbeispiel für kommunale Zukunftsplanung herausgestel l t .

so  schr ieb  Hans pe tersen in  der , ,Nordsee Ze i tung"  in  e inem rängeren Be i t rag
mit dem Titel:  , , lm Ruhrgebiet spricht keiner von Krise,..

, ,  Flenommierstück für Wirtschaftsministerium und Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft ist der Kreis Dinslaken und dabei wiederum der Ort Voerde.

Als größter Fisch ging Voerde die Kaiser-preußag an die Anger. Das Unternehmen
wil l  mit einem Investi t ionsaufwand von 500 Mii l ionen eine Aruminiumhütte er_richten. Angebrich r iefert das RWE den strom für 2 bis 2,3 pfennig je Kirowatt_
s tunde.  "

Das ry RenortrrlrieFslü6;k..

Der Kreis in der überörtlichen presse

"Auf neuen Wegen an Rhein und Ruhr,,

In  den, ,K ie le r  Nachr ich ten"  nannte  Redakteur  HansJürgen Meyn se inen dre i -spa l t igen  Be i t rag , ,Auf  neuen wegen an  Rhe in  und Ruhr" .  Er  ber ich te t  von  den
' 'akt iven Bemühungen, die wirtschaftr iche struktur des Landes zu verbessern...
Er schreibt darin: . .Die beiden ,,stars" unter den Neuansiedrungen, so ist er-ganzend zu  er fahren ,  s ind  d ie  Arumin iumhüt ten  in  Essen und VoerJe , , . . . , ,Ka iser_
Preußag erwarben in Voerde 866 o0o qm Gelände mit Hi l fe des Kreises vonBauern ( je qm B,- DM). Der Stromverbrauch wird in der ersten Ausbaustufe miteiner Mil l iarde kw jährr ich angegeben." Zum Vergreich: eine Mii l iarde kw sindzwei Prozent des gesamten Stromabsatzes in Nordrhein_Westfalen.,,
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,,Aber doch, doch, doch.. ."

Die Wochenzeitschri f t  , ,Die Zeit" schl ießl ich schrieb im Zusammenhang mit dem

Bremer Baulandskandal über die Einschaltung von Maklern bei Grundstücksbe-

schaffungen durch die öffentl iche Hand, die manches Projekt , ,völ l ig unüber-

sichtl ich" mache.

,,Aber doch, doch, doch, es geht auch ohne Makler und zwar im Landkreis Dins-

laken. Dort setzt sich sein jovial-fül l iger Obervermessungsdirektor Klein, wenn

es um Grundstücksangelegenheiten geht, seinen schwarzen Hut auf und besucht

die Bauern, die Land zu verkaufen haben, höchstpersönl ich. So hat Klein zum

Beispiel im vorigen Jahr lndustr iegelände von 800000 Quadratmeter für 15 Mil-

l ionen Mark - also etwa acht Mark pro Quadratmeter plus Wert daraufstehender

Gebäude für die Gemeinde - erworben. Mit einem Makler wäre die Sache um

mindestens drei Prozent teurer geworden."

Ein rr lsogkräl l igeF'r l (Feis

, ,Noch sind die alten Bergbaustädte fast ausnahmslos auf der absteigenden Linie.

Städte, die wie Duisburg, Reckl inghausen und wohl auch Essen sogkräft ige

Kreise vor den Toren haben, leiden unter dem Zug aufs Land - ein Zeichen der

immer noch ungenügenden Urbanität unserer Städte

Alles, was den Städten verlorengegangen ist -  und noch etl iches mehr - ist

den Kreisen zugeflossen. lhre Zuwachsraten - gut l8 Prozent für Dinslaken

(1961 : 118600 Einwohner - 1970 : 145000 Einwohner) jeweils mehr als

z e h n  P r o z e n t  f ü r  M o e r s  u n d  R e c k l i n g h a u s e n  - w e i s e n  f r e  i  I  i  c h  a  u c h  d  i  e

e n o r m e  W i r t s c h a f s k r a f t  d i e s e r  R ä u m e  a u s .  N e u e  N e b e n -  u n d

Mittelzentren, wie sie der Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk in seinem regional-

planerischen Konzept der Siedlungsschwerpunkte anstrebt und vorsieht, verknüpfen

das Netz des Ballungsraumes dichter und gleichmäßiger" '
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